Kaufmann auf Wunsch, Eintragung in das Handelsregister:

Was bedeutet es, Kaufmann zu sein?

Für einen Einzelunternehmer oder die in einer GbR organisierten Gesellschafter stellt sich die Frage, welche Vor- bzw. Nachteile es hat, sich freiwillig im Handelsregister als Kaufmann registrieren zu lassen. 

Im Gegensatz zum so genannten Kleingewerbetreibenden hat ein Kaufmann erweiterte Rechte und Pflichten, die sich aus dem Handelsgesetzbuch (HGB), dem Gesetzbuch der Kaufleute, ergeben. 

1.
Buchführungs- und Bilanzierungspflicht
· Aus der allgemeinen Verpflichtung des Kaufmanns, Geschäftsvorfälle festzuhalten und die Unternehmenslage offenbar zu machen, ergibt sich die Buchführungs- und Bilanzierungspflicht sowie die zur Errichtung eines Inventars.


· Die Kleingewerbetreibenden nach steuerlichen Vorschriften mögliche Erstellung einer einfachen Einnahme-Überschuss-Rechnung ist nicht mehr zulässig.


2.
Firmenführung
· Nur Kaufleute sind berechtigt, eine Firma zu führen (§§ 17 ff. HGB). Die Firma ist der Name, unter dem ein Kaufmann seine Geschäfte betreibt und seine Unterschrift abgibt. Im Falle der Eintragung bildet die vollständige Firma (z.B. „Santino Salzvertrieb e.K.“) gleichsam die verbindliche Personenbezeichnung, unter der der Unternehmer im Rechtsverkehr agiert. Der bürgerliche Name tritt dahinter vollständig zurück. 

· Im Gegensatz dazu kann ein nicht im Handelsregister als Kaufmann eingetragener Kleingewerbetreibender bzw. eine BGB-Gesellschaft nur mit ihrem Namen oder – wenn eine werbewirksamere Bezeichnung gewollt wird – mit einer „Geschäftsbezeichnung“ im Rechtsverkehr auftreten. Der Geschäftsbezeichnung kommt allerdings nur der Zweck zu, das Unternehmen als solches zu beschreiben. Sie hat eine rein schmückende Funktion, ohne dass sie einen verbindlichen, unterschriftsfähigen Charakter hätte. Will der Unternehmensträger rechtsverbindliche Handlungen vornehmen, muss er also stets persönlich mit seinem bürgerlichen Namen unterzeichnen. Der Schutz der Firma eines Kaufmanns ergibt sich durch die Eintragung im Handelsregister, soweit die Firma Unterscheidungskraft gegenüber anderen Firmen hat und nicht irreführend ist. 

Wenn eine Geschäftsbezeichnung markenrechtlichen Schutz genießt, so sind nachfolgende Dritte nicht nur an der Nutzung einer exakt gleichen Benennung gehindert. Ihnen kann vielmehr auch die Verwendung solcher Eigenbezeichnungen untersagt werden, die durch Schriftbild oder Klang mit dem Geschützten verwechselt werden können.

Es besteht darüber hinaus die Möglichkeit, in einem formalisierten Schutzverfahren eine Marke beim Patentamt eintragen zu lassen. Anders als die Geschäftsbezeichnung kennzeichnet eine Marke nicht das Unternehmen selbst, sondern in der Regel die von dem Unternehmen angebotenen Waren oder Dienstleistungen. Der Schutz einer eingetragenen Marke geht dahin, dass allein der Inhaber berechtigt ist, sie für Waren oder Dienstleistungen der angemeldeten Art zu benutzen.


3.
Prokura
· Ein Kaufmann kann Angestellte mit weitreichenden Geschäftsführungs- und Vertretungsbefugnissen ausstatten, der so genannten Prokura. Sie berechtigt den Prokuristen zum Abschluss von Geschäften in jeder Art, die mit dem Handelsgewerbe zusammenhängt. Die Prokura ist eine im Handelsregister eintragungspflichtige Tatsache. Die Prokura ist gegenüber Dritten zur Erleichterung des Handelsverkehrs fast nicht mehr beschränkbar. 

· Im Gegensatz dazu muss der Kleingewerbetreibende die Vertretung nach dem bürgerlichen Recht umständlicher organisieren. Insbesondere kann sich ein Dritter nicht generell auf die Vertretungsmacht des Vertreters verlassen, wie dies bei der im Handelsregister eingetragenen Prokura aufgrund des öffentlichen Glaubens des Handelsregisters der Fall ist. Dies kann zu unerwünschten Erschwernissen im Geschäftsverkehr führen.

4.
Weitere Besonderheiten der Kaufmannseigenschaft
Das HGB enthält weitere Vorschriften, aufgrund derer für Geschäfte des Kaufmanns in bzw. für den Betrieb seines Handelsgewerbes Besonderes gilt. Einige hiervon seien beispielhaft aufgezählt:

· Die Anforderungen an einen Kaufmann bei der Durchführung seiner Handelsgeschäfte sind erheblich höher als die an den üblichen „BGB-Bürger“. Der Kaufmann hat für die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns einzustehen, der normale BGB-Bürger nur für die im Verkehr erforderliche Sorgfalt.

· Die Bürgschaft eines Kaufmanns ist auch formfrei gültig, z.B. durch telefonische Zusage. Ein „Normalbürger“ kann eine Bürgschaft hingegen nur in Schriftform bindend zusagen.

· Da von einem Kaufmann weniger als von einem normalen Bürger erwartet wird, dass er Leistungen unentgeltlich erbringt, hat er einen Anspruch auf Vergütung auch dann, wenn dies nicht besonders vereinbart wurde.

· Schweigt ein Kaufmann auf einen Antrag, der auf eine Geschäftsbesorgung gerichtet ist, so gilt dies nach § 362 HGB als Annahme. Im Bürgerlichen Recht kommt ein Vertrag hingegen nur bei ausdrücklicher Annahme zustande.

5.
Form und Kosten der Handelsregistereintragung

Eine Eintragung in das Handelsregister kann nur über einen zugelassenen Notar beantragt werden. Ggf. fordert das Registergericht einen Nachweis, dass kein Kleingewerbe vorliegt (Bilanz, Betriebsvermögen). Die Kosten richten sich nach dem vorhandenen Betriebsvermögen. Man muss etwa mit 250 € für den Ersteintrag eines Personenunternehmens rechnen. Erkundigen Sie sich auch bei der örtlichen Industrie- und Handelskammer nach den Folgekosten (unterschiedliche Beiträge für eingetragene/nicht eingetragene Unternehmen; besondere Beitragsvorschriften für Freiberufler-GmbHs, die zusätzlich in einer Freiberuflerkammer Zwangsmitglied sind).
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